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Berlin, 9. September. Nach Beendigung der ren die Loulſen⸗ und Victortaſtraße nach der Wild- 
GeRvosfellung im Königl. Opernhauſe fand am Sonn⸗ n und 185 8 wet 2 im 
nd dem Platz vor de l. Schloſſe, von Flambeaur taghell erleuchteten Wege na 
F 25 Palais, während die Majeſtäten den Weg über Sans- 
dieſem Zweck war der Platz im Quadrat mit einer ſouct wählten. Als fie vor dem Palais anlangten, 
doppelten Reihe von Gaskandelabern eingefaßt, die wurde plötzlich die weſtliche Seite desſelhen und die 


der Luſtgartenſeite, der große Zapfenſtreich ſtatt. 3 


miteinander guirlandenartig durch Drähte verbunden 
waren, an denen Tauſende kleiner Glaslampiops hin⸗ 
gen, die im Verein mit den vom Zeughauſe aus auf⸗ 
ſteigenden bengaliſchen Flammen Tages helle verbreite- 
ten. Die St. Hedwigskirche, die Königl. Bibllothek, 
die Univerſität, das Kronprinzenpalais, das Zeughaus, 
die alte und neue Börſe, ſowie die Bauakademie, 
und die naheliegenden Hotels und einzelne Privat- 
bäujer an der Schloßfreſheit zeichneten ſich durch die 
impoſanteſte Beleuchtung aus, jo daß die gene Feſi⸗ 
ſtraße vom Königl. Opernhauſe bis zum Schloſſe 
buchſtäblich in einem Feuermeere ſchwamm. Um halb 
10 Uhr bewegte ſich ein mächtiger Fackelzug, in deſſen 
Mitte verſchiedene Muſikkorps, vorauf das Trommel ⸗ 
korps marſchirten, die Linden entlang dem Feſtplatze 
zu, wo im Mittelpunkt desſelben, auf erhöhter Tri⸗ 
büne, der Dirigent ſämmtlicher Muſiklorps, der Mu- 
itdirektor Saro Plap nahm, der mit einer Fackel in 
der Hand die ganze Aufführung leitete. Ueber 700 
Muſiker hatten ſich im Dreieck auf dem Platz aufge⸗ 
ſtellt. Ein Kanonenſchlag verkündete den Anfang 
der Feier und ſofort erklangen, von ſämmtlichen Mu⸗ 
ſitern ausgeführt, die herrlichen Töne der öſterreichi⸗ 
ſchen Volkohymme: „Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ 
Der Eindruck war ein großer und erhöhte ſich noch, 
als der Tannhäufermarſch in feiner mächtigen Klang⸗ 
fülle zur Ausführung gelangte. Nach dem „Radezki⸗ 
Marſch“ erſcholl dann die ruſſiſche „Kaiſerhymne“ 
und nach einigen weiteren Muflkpiecen endete die 
Feier, die einen unverlöſchlichen Eindruck hinterließ. 
Während der erſten Töne des Gebets erhellte ſich 
plötzlich der dunkle Hintergrund, auf welchem von 
rothem bengaliſchen Lichte beleuchtet ſich die Conturen 
des Alten Muſeums wie die Umriſſe eines Nipp⸗ 
Schmuckkäſtchens hervorhoben, in hellſtem Lichte er⸗ 
glänzten die Kaulbach'ſchen Wandgemälde und impo⸗ 
ſant hob ſich die llaſſiſche Säulenhalle von dem ſtrab⸗ 
lenden Hintergrunde ab. Gleichzeitig arbeitete das 
Zeughaus in immer neuen Jarbenwundern, während 


die plötzlich vom Königlichen Schloſſe ſich bahnbre⸗ 


chenden 5 elektriſchen Batterien das ganze Par orama 

mit einem zauberhaften Glanze überſchüttete. Damit 

war das ſeltene Schauſpiel, dem die drei Kaiſer 

2 Mittelbalkon des Schloſſes aus beiwohnten, zu 
nde. 

Nachdem am Sonntag früh unſer Kaiſerpaar 
im Dome, Kaiſer Franz Joſeph in der Hedwigskirche 
und Kalſer Alexander in der Botſchaftskapelle dem 
Goltesdlenſt belgewohnt hatten, fuhren die Allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften mit ihrem nächſten Gefolge nach dem 
Zoologtſchen Garten hinaus. Um dreiviertel ein Uhr 
traf der Zug, etwa 30 Wagen ſtark, dort ein; im 
erſten Wagen ſaßen die Kalſer Wilhelm und Franz 
Joſeph, im zweiten die Katjerin Auguſta und Kaiſer 
Alexander. Am Eingange, innerhalb deſſen, das 
Muſikkorps des zweiten Garbe-Regiments die Gäſte 
mit den Klängen des „Gott erhalte Franz den Kai⸗ 
ſer“ bewillkommnete, wurden die Herrſchaſten von dem 
Direktor Dr. Bodinus und den Mitgliedern des 
Vorſtandes empfangen, und von ihnen durch den ge⸗ 
räumigen Garten geführt. Die Gänge waren nicht 


überfüllt, da in den Morgenſtunden nur 10,000 


Perſonen zugelaſſen und der Eintritt ſeit 12 Uhr ge⸗ 
ſperrt war; auch die Polizei war nur ſchwach vertre⸗ 
ten. Die Umfahrt dauerte etwa eine Stunde und 
ging durchgehends im Schritt, ſo daß das Publikum 
beſonders günſtige Gelegenheit hatte, die fürſtlichen 
Perſonen zu ſehen. Beim Antilopenhaus verließen 
die Majeſtäten und ihr Gefolge die Wagen und nah⸗ 
men einige Erfriſchungen, was einen Aufenthalt von 
etwa 25 Minuten verurſachte. 

Um dreiviertel auf zwei Uhr verließen die Kai- 
ſer unter euthuſtaſtiſchen Hochrufen des Publikums 
den Zoologiſchen Garten, um ſich nach dem neuen 
Potsdamer Bahnhof zu begeben, von wo eln Extra- 
zug mit drei Salonwagen die hohen Herrſchaften nach 
Potsdam führte. Um 3 Uhr langte der Train bei 
der Wildparkſtation an; dort wurden die bereitſtehen⸗ 
den Wagen beſtiegen und weiter gings durch den 
Park des Neuen Palais und Sansſoaci, durch die 
Stadt hindurch nach Babelsberg, wo um 6 Uhr 
Galatafel ſtattfand. Um 5 Ahr fuhren die übrigen 
Herrſchaften des Gefolges, welche ſich am Beſuch des 
Zoologiſchen Gartens nicht betheiligten, von Berlin 
ab, und um 6 Uhr fand für dieſen Thell der Ge⸗ 


prinzen hinaus. Die Wagen vom Stadtſchloſſe fuh⸗ 


fer Milutin, General⸗Adiutant Graf Schuwaloff 
I., der Feldmarſchall Graf Berg, der Botſchafter in 
Paris, Fürſt Orloff, der Botſchafter am hieſigen Hofe, 
von Oubril, der Botſchaftsrath von Arapoff, der ruſ⸗ 
gegenüberliegenden Kommuns durch bengaliſches L t ſiſche Geſandte in Liſſabon, von Glinka, Staatsſekre · 
beleuchttt. Wer aber beſchreibt die Ueberraschung, |tär Graf Korff, ferner die Geheimen Räthe Ham ⸗ 
welche die Kronprinzlichen Gaſtgeber ihren Gäſten burger und Jomint. Von ͤſterreichiſchen Gäſten wa 
beim Durchſchreiten des Palais bereiteten. Der Kal⸗ ren zugegen Miniſter Graf Andraſſy, Geheime Rath 
ſer Alexander blieb wie feſt gebannt an der Stelle Baron Hofmann, der Botſchafter Graf Karolyi, Land⸗ 
beim Anblick des Feengartens, der ſich vor f ſchaftsrath v. Münch, Miniſterlalrath de Pont, Herr 
ſtaunenden Blicken eröffnete, und auch Kaiſer v. Vayril, Kabinetsrath v. Braun. Außerdem wohn⸗ 
Joſeph drückte feine bewundernde Befriedigung über ten der baleriſche Generalmajor v. Diehl, der italie- 
den Geſchmack des Arrangements, über den Reichthum niſche General⸗Lieutenant Graf Petitti, der holländi⸗ 
der Ausführung wiederholt aus. Der große hald⸗ ſche Oderſt de Man, der ſchweizer General Hertzog, 
runde Gartenplatz und die von demſelben ausgehen⸗ ber ſchwediſche Kapitän Borg dem Diner bei. Von 
den Alleen waren in ein einziges großes, in allen diesſeitigen Perſonen waren zugegen Staatsminiſter 
möglichen Farben und Formen ſchillerndes Feuermier Delbrück, Unter⸗Staatsſektetär v. Thiele, der Bot⸗ 
verwandelt. Die architektoniſchen Linten der Bette ſchafter Prim Reuß, die Herren v. Balau, v. Phi⸗ 
und ihre Untereintheilungen waren dicht mit weißen lippsborn, v. Keudell, Bucher, v. Bülow und der 


Lämpchen beſetzt, von den Bäumen zogen ſich in den Ober⸗Ceremonienmeiſter v. Roͤder. 
mannigfaltigſten Formen bunte Feuerſchnüre zur Erde 
herab, um ſich dort mit den flammenden Conturen 
der Beete zu neuen Figurenkombinationen zu verbin⸗ 
den. Die beiden großen Beete, welche durch den brei⸗ 
ten Mittelgang von einander geſchieden werden, waren 
mit mächtigen Kandelabern beſetzt, deren Stau n in 
weißem Licht ſtrahlte, während die Kuppel aus großen bun⸗ 
ten Glasglocken zu den eleganteſten Formen ſich wölbte. 
Im Centrum der Beete erhob ſich je eine feurige 
Säulenhalle in den effektreichſten Farbenverbindungen, 
und rechts und links davon ſtreckte ein Palmenbaum 
mit rothem Stamm und helllodernder Krone ſeine 
ſmaragdgrünen Blätter weit aus. Die hohen Bäume, 
welche den Platz umſäumen, waren nicht nur bis zu 
den Wipfeln und in die äußerſten Zweige mit bun⸗ 
ten Lampen beſteckt, ſondern von dort gingen auch 
lange Lampenſchnüre, von Kreuzen, Sternen, Krän⸗ 
zen ꝛc. unterbrochen, zu den weiter rückwärts liegen 
den Bosquets, die mit bunten Ballons vollſtändig 
verlleidet waren. 
Hauptwege waren weit hinein mit bunten Feuerbog 
beſtellt. Den Konzentrationspunkt all dieſer Pracht 
bildeten zwei cigens für dieſen Zweck erbaute Fon⸗ 
tainen im großen Mittelwege, die abwechſelnd eine 
Jeuer⸗ und eine magiſch beleuchtete Waſſergarbe 50 
Fuß hoch empor ſchleuderten. Die Marmorſtatuen an 
der Peripherie des Gartenplatzes erglühten in ſtets 
wechſelndem bengaliſchen Feuer, von fernher ließ ſich 
die wunderbar ſchön erleuchtete Fontaine von Sans⸗ 
ſouci erblicken und durchſchimmerte bald rothes, bald 
blaues, bald grünes Licht, welches das Laub der 
Bäume magiſch färbte und höͤchſt eigenthümliche Re⸗ 
flexe auf den klaren Nachthimmel warf. Die Haupt⸗ 
front des Palais war mit prachtvoll gemalten Rie⸗ 
ſenballons befiedt und wurde von Zeit zu Zelt ben⸗ 
galiſch beleuchtet. Vor demſelben poſtirte ſich die Ka⸗ 
pelle des erſten Garderegiments, welche nächſt der 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Nationalhymne allerlei 
luſtige Weiſen aufſpielte. Die Tafel war im Mar- 
morſaale gedeckt, die Majeſtäten zogen es jedoch vor, 
in den auf der Freitreppe aufgeſtellten Seſſeln Platz 
zu nehmen und ſpäter einen Rundgang durch ben 
Garten zu machen. Gleich nach 10 Uhr zogen ſich 
die Allerhöchſten Herrſchaften nebſt Gefolge zurück und 
fuhren nach der Wildparkſtatlon, von wo der kaiſer⸗ 
liche Train die Herrſchaften bald nach 11 Uhr nach 
dem Neuen Potsdamer Bahnhof in Berlin führte. 
Als die Majeſtäten vom Neuen Palais abfuhren, wur⸗ 
den die bis dahin abgeſperrten Eingänge des Gartens 
freigegeben und das nach Tauſenden zählende, drau⸗ 
ßen harrende Publikum ſtrömte herein, um ſich an 
dem Anblick dieſer Herrlichkeit zu ergötzen. Der Schöp⸗ 
fer dieſes Feentzartens iſt unſer Mitbürger Hr. Spran- 
ger, der in wenigen Tagen unter Beihülfe der Zög⸗ 
linge des Potsdamer Militär⸗Waiſenhauſes 25,000 
Lampen, 5000 Ballons und mehrere hundert benga- 
liſche Flammen u. j. w. dort zu jo durchſchlagendem 
Effekt zu formiren wußte. 

Bei der am Sonnabend ſtattgehabten Vorſtellung 
des diplomatiſchen Korps in der öͤſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Botſchafterwohnung ſchreibt die „Oeſterreichlſch⸗ 
deutſche Correſp.“, empfing Kaiſer Franz Joſeph die 
drei Botſchafter im rothen Prachtſaale, die Geſandten 
dagegen in dem zweiten Empfangsſaal. Graf Ka⸗ 
rolpi führte die Botſchafter ꝛc. feinem Souverän auf. 
Zuerſt hatte der ruſſiſche, dann der engliſche, zuletzt 
der franzöſiſche Botſchafter Audienz. Beim Empfang 
der Geſandten aſſiſtirte Graf Andraſſy. — Ueber den 


Empfang des diplomatiſchen Korps Seitens des Wahr 
ſellſchaft im Potsdamer Stadtſchloſſe die Marſchalls⸗ ſers Alexander meldet dieſelbe Korreſpondenz, daß 
tafel ſtatt. Gegen 8 Uhr waren die Tafeln beendet Kaiſer Alexander dem öſierreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 
und eine lange Wagenreihe, zu welcher die Pots- ſchafter gegenüber das Wachſen der freundſchaftlichen 


| 


Bei Gelegenheit der am Sonnabend auf dem 
Tempelhofer Felde ſtaltgefundenen Parade des Garde ⸗ 
korps if u. A. auch dem General-Lieutenant und 
Kommandanten von Berlin, von Schwartzkoppen, von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland der ruſſiſche 
St. Annen-Orden erſtet Klaſſe verliehen worden. 

— Der Kaijer von Oeſterreich und der Kron⸗ 
prinz von Sachſen machten am Sonntag Vormittag 
dem ruſſiſchen Statthalter von Polen, Feldmarſchall 
Grafen Berg, im „Hotel Royal“ einen längeren 
Beſuch. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin wird den Kal⸗ 
ſer nicht nach Marienburg begleiten, ſondern ſich Don⸗ 
nerſtag auf zwei Tage nach Wilhelmsthal und von 
ch Baden-Baden zu längerem Aufenthalte be⸗ 


— Wie wir hören, If Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht (Vater) geſtern Abend von Neuem 


erkrankt. 
Die in den Park hineinführenden i 


— Der Schluß und Glanzpunkt der Feſtlich⸗ 
am Sonnteg war das Feſt, zu wel Seine 
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz gegen 400 Einla- 
dungen hatte ergehen laſſen. Das Arrangement zu 
demſelben war das Poetiſchſte und dabei das Groß⸗ 
artigſte, was man ſehen konnte. Man fühlte aus 
demſelben heraus, daß ſich hier ein künſtleriſcher 
Sinn und alle Hülfsmittel moderner Technik die Hand 
gereicht hatten. Es möchte auch keine Lokalität ge⸗ 
ben, welche für ein Parkfeft geeigneter wäre, als das 
Neue Palais und die Umgebungen desſelben, der 
halbrunde weite freie Platz vor demſelben, der be⸗ 
kanntlich nach den Angaben J. Katjerl. H. der Frau 
Kronprinzeſſin in reizende Blumen-Parterres verwan⸗ 
delt worden if. Alle die kunſtvollen Linien, die ver⸗ 
ſchtedenen Jiguren und die Abgrenzungen derſelben 
von den Wegen waren durch dicht an einander ge⸗ 
reihte Lampen erleuchtet. In der Mitte derſelben 
erhoben ſich Pavillons und Baumpyramiden aus far ⸗ 
bigen Lampions. Hinter den Statuen herum, dit 
den Halbkreis des Platzes markiren, war eine foͤrm⸗ 
liche Wand von rothen Lampenbüſcheln gezogen, 
flammende Jeſtons ſchlangen ſich um den ganzen 
Platz, bunte Lampen glähten in dem Laub der rothen 
Alazien am Hauptwege der Anlage. Sie glühten 
aus dem Laube der Orangen, die an der Rampe 
aufgeſtellt waren, und zwiſchen denen wieder die gro⸗ 
ßen chineſiſchen Lampen hingen, die ſchon bei der 
Illumination des Palais in Berlin am Einzugstage 
im vorigen Jahre von ſo großem Effelte waren. 
Da, wo die große Allee von Sansſouci beginnt, 
waren flammende Bogen gezogen, und in der Mitte 
des Weges zwiſchen den Anlagen ſtieg eine Fontaine 
von blauem Licht in den nächtlichen Himmel empor. 
Bis auf 300 Schritt ringsum, das neue Palais als 
Standpunkt betrachtet, war Alles von Licht über⸗ 
fluthet, und noch die hohe grüne Baumwand des 
Parks war von dem mächtigen Reflexe feuerroth über⸗ 
haucht. Man ſah ein Feenmärchen in die Wirklich⸗ 
keit übertragen, der Zaubergarten der Armida — bier 
lag er vor uns. 5 
Als der Kaiſer mit ſeinen Gäſten auf der an⸗ 
dern Seite des Palais vorfuhr, traten die großen 
Fagaden desſelben mit den beiden Seitenflügeln, ebenſo 
auch die getzenüberliegenden Kommuns in rothem 
Brillantlichte aus dem Dunkel des Abends heraus, 
und wenn ſchon dieſer Anblick die Bewunderung der 
Anweſenden erregte, jo erreichte dieſelbe den höͤchſten 
Grad, als der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ihre 
hohen Gäſte durch den Muſchelſaal auf die Rampe 
hinausgeleiteten, und die Marmorſtatuen ringsum von 
blauem Lichte übergoſſen waren, und als die Jon⸗ 
taine blaue Staubſtrahlen in die Luft ſchoß. Das 


damer Fuhrleute allein 300 Gefährte geſtellt hatten, Beziehungen zwiſchen Orſterreich und Rußland be- war ein Anblick, der ſelbſt noch Kalſern Laute der 


rollte nach dem Neuen Palais zum „Thee“ des Kron- tont und ſeine Befriedigung hierüber ausgedrückt habe. Bewunderung abzwingen konntet. Wozu aber in den 


f Bei dem diplomatiſchen Diner, welches Fürſt nach der Rampe hinaus geöffneten, von Gold, Mar- 
Bismarck geſtern gab, waren von ruſſiſchen Gaſten mor, Spiegeln und Bildern ſirahlenden Sälen noch 


anweſend der Reichskanzler Fürſt Gertſchakoff, Kriege-⸗ Thee und Souper ſerviren laſſen, wo man hier Licht 55 


und Gluth in vollen Zügen trank, und die Blicke 
und die Seele daran berauſchte? Es war bei der be⸗ 
kannten Liberalität des Kronprinzen viel Publikum 
in den Park zugelaſſen worden, und in voller Be⸗ 
wunderung ſah es dieſes Märchen aus Tauſend und 
Einer Nacht. Die Fünſtlichen Herrſchaften erginger 
ſich theils in den Sälen, theils auf der Rampt; 
aber jeder von Denen, die in dieſes Lichtmeer ge- 
ſchaut, wird die Erinnerung an das Zauberfeſt des 
Kronprinzen in ſeinem Innern fortleuchten laſſen. 

Der erfie Tag des heutigen Korpsmanövers zwi⸗ 
ſchend Spandau und Nauen iſt glänzend ausgefallen 
Die drei Kaiſer, die Katjerin, die Frau Prinzeſſin 
Karl, fämmtliche Fürſtlichen Gäſte des Hofes und 
eine Anzahl von Damen begaben ſich heute früh um 
8 Uhr von dem prachtvoll geſchmückten Lehrter Bahn⸗ 
hof aus zum Manöver. Der Kaiſer von Oeſterreich 
nahm einen ganz beſonderen Antheil an der Ent- 
wickelung des militäriſchen Schauspiels und folgte 
unter der von ihm gewünſchten Führung des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen v. Moltke den einzelnen Be⸗ 
wegungen der Truppen. Uebrigens wäre beinahe ein 
großes Unglück dadurch geſchehen, daß die Pferde 
eines Privatfuhrwerks durchgingen und gerade in die 
Suite hineinſtürmten. Das Pferd des Großherzogs 
von Oldenburg ſoll eine Verletzung davon getragen 
haben. Die Rückkehr des Hofes und feiner Gäſte 
nach Berlin erfolgte um 2 Uhr Mittags. Am Nach⸗ 
mittage machte der Kaiſer von Oeſterreich eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und nahm mehrere Sehens 
würdigkeiten in Augenſchein. 

— Wie die „N. P. Z.“ hort, iſt die Jagd 
im Wildpark, am Mittwoch, abgeſagt und wird die 
dadurch gewonnene Zeit zur Beſichtigung der Merk- 
würdigkeiten Berlins verwandt. Se. M. der Kalſer 
von Oeſterreich wird nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen denſelben Tag, und zwar um 8 Uhr Abende, 
abrelſen. Wie wir hören, werden Se. Majeflät auf 
der Görlitzer Bahn die Rückrelſe antreten. J 

— . — 3 5 1 a 

a kommt «in relativ ändiger 
— der „Ind. belge“ — . . 
zeugung, das Beſte wäre geweſen, „zu Haufe zu blei- 
ben und bei kühlem Trank zu philoſophiren““ Das 
Programm der Feſtlichketten ſei ausſchließlich fürſtlich 
und militäriſch; nicht politiſche, ſondern militäriſche 
Berichterſtatter wären am Platze geweſen. Das Vor⸗ 
wiegen des militäriſchen Elements entſpreche freilich 
der Lage. „Die drei Souveräne lommandiren 3 ½ 
Millionen Soldaten, 700,000 Pferde und 6000 Ge⸗ 
ſchüte, das heißt ein Effektiv, welches Alles übertrifft, 
was Frankreich, England, Italten, die Türke, Schwe⸗ 
den, Spanien, Holland, Dänemark und Belgien zu⸗ 
ſammen aufbringen können.“ 

Die militäriſche Phyſiognomie der Feſtlichkeiten 
und die merkbaren Anſtrengungen, denſelben jede po⸗ 
litiſche Bedeutung zu nehmen, ſtänden gleichwohl im 
Widerſpruch mit der Anweſenheit der Kanzler und 
ihrer hauptſächlichſten Mitarbeiter. Dieſe vielbeſchäf⸗ 
tigten oder von den Arbeiten des Winters erſchöpften 
Männer ſollten nur gekommen ſein, um die Parade 


und die Manöver einer Anzahl von Regimentern zu 


ſehen? Die Ausrede, ihre Anweſenheit ſei nothwen⸗ 
dig, um die laufenden Geſchäfte zu erledigen, könne 
man böchftend bei dem Grafen Andraſſy gelten laſſen, 
der gerade jetzt ſehr in Anſpruch genommen jetz „aber 
gilt dasſelbe von dem Fürſten v. Bismarck, der fo 
wenig eilig geweſen iſt, Varzin zu verlaſſen, oder von 
dem Fürſten Gortſchakoff, der von dem Landaufenthat 
in Wildbad hierher kam und ſeine beiden Hauptmit⸗ 
arbeiter nach Berlin berufen hat?“ 


Daraus dürfe man indeß nicht den Schluß zle⸗ 


ben, daß die Manöver nur dazu beſtimmt ſeien, die 


Verhandlungen über einen beſtimmten politiſchen Ge⸗ 


genſtand zu maskiren. Es exiſtire keine brennende 
Frage, welche die vorherige Verſtändigung der „Nord⸗ 

mächte“ heraus fordere. Wahr ſei vielleicht nur, daß 
die drei Fürſſen und ihre Miniſter die Gelegenheit 
benutzten, ſich über Punkte von gemeinſamem Intereſſe 
auszuſprechen und im Uebrigen die Verpflichtung über⸗ 
nähmen, wenn auch nicht nach vorgängiger Verſtän. 
digung, jo doch nicht ohne einen Verſuch, ſich zu ver⸗ 
ſtändigen, in Zukunft zu handeln und vor Alım 
ſich nicht ohne Vorwiſſen Anderen gegenüber zu ver⸗ 
pflichten. 2 
Nur das ſtehe feſt, aus der Thatſache der Zur 


ſammenkunft jelbft ergebe ſich: „die vollſtändige Aus. 


ſöhnung ſowohl zwiſchen Wien und St. Petersburg, 
als zwiſchen Berlin und Wien, die Sanltionirung der 
neuen Ordnung der Dinge in Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land und den übrigen Staaten, aber nicht die offi- 
zielle Sanktionirung, die ſchon längſt ertheilt ſei, ſon⸗ 
dern die intime, die ſozuſagen „familiäre“. Be 
Von der Erfahrung ausgehend, daß der Appetit 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ = 


tale 


eg — 


beeim Eſſen kommt“, hält der Korreipondent es gleich- 
wohl für angezeigt, eine Liſte der Fragen aufzuſtellen, 
welche die Preſſe auf die Tagesordnung der Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft geſetzt hat und welche vielleicht dennoch 
> zur Beſprechung kommen könnten; aber er iſt doch 


Preſſionen auf Frankreich beginnt und mit der un⸗ 
vermeidlichen nordſchleswig'ſchen und braunſchweigiſchen 
Succeſſtonsfrage endet, äußerſt unwahrſcheinlich zu 
finden. Pr — — * 
Das Reſultat der Erwägungen iſt alſo nur das, 
daß die drei Kaiſer in dem Wunſche zuſammentreffen, 
ee ſich auch in Zukunft von Zeit zu Zeik wlederzuſehen, 
de wozu die bevorſtehende Wiener Ausſtellung, deren Er- 
zei, folg dem Kaiſer Franz ſehr am Herzen liege, die beſte 

Gelegenheit gebe. f 
185 — Die von uns erwähnte Mittheilung verſchie ⸗ 
dener Blätter, daß die drei Kaiſer ſich am Sonntag 
mit ihren auswärtigen Miniſtern zu einer Konferenz 
vereinigen würden, iſt inzwiſchen durch die Thatſachen 
widerlegt. Weder fand geſtern eine ſolche Konferenz 
der Souveräne ſtatt, noch wird ſie voraus ſichtlich ſpä⸗ 
ee ter ſtattfinden. Heute und morgen find die drei 
de Kaiſer durch die Manöver in Anſpruch genommen. 
Am Mittwoch Abend wird Kalſer Franz Joſeph Ber⸗ 
lin verlaſſen und am Donnerſtag in der Frühe 
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Br; 

Kaiſer Altxander in Gemeinſchaft mit feinem Kaiſer⸗ 
lichen Oheim, der zur Feſifeter ſeiner treuen Weſt⸗ 
preußen eilt, die Reife nach Oſten antreten. Aber 
aauch die drei Mintſter werden vermuthlich keine ge⸗ 


meinſame Konferenz abhalten. Fürſt Blemarck iſt 
heule zum Manöver, von dem er indeß Nachmittags 

ziurückerwartet wird! Ebenſo wohnt Graf Andraſſy, 
der den militäriſchen Rang eines Honvedoberſten be⸗ 


2 


ber 

zenden militärischen Schauſpiel fern gehalten. Auch Seite wird das Zuſtandekommen einer 
„unter den drei Staatsmännern werden demnach allem Parteien bezweifelt. 

Anſchein nach politiſche Verhandfungen in geſchäft⸗ Haag, 7. September. 

„ Her Form nicht ſtattfinden, ſondern man wird ſich Sitzung der „Internationalen“ ſtatt, die 


mehr angenommen. Diejenigen Perſonen, welche vom 
Tage der Bekanntmachung an den Verſuch machen 
follten, die Arbeiter von der Arbeit zürückzuhalten, 
werden für immer von der Wiederanſtellung auf der 
kalſerlichen Werft ausgeſchloſſen. Schließlich werden 
die Arberter vom Oberwerftdirektor darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Direktion auf weitere Verhandlungen 
in Betreff der Löhne und der Arbeitszeit nicht ein⸗ 
gehen wird. 

Dresden, 9. September. Frau Gräfin von 
Hohenau, Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen 
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ſaukeit folgten. Der Raum geſtattet es uns nicht, 
die ſeurize und tief ergreifende Rede hier auch nur 
auszugsweiſe wieder zu geben, wir müſſen uns viel⸗ 


mehr darauf beſchränken, zu konſtatiren, daß Redner den 
biedern und feſten, das Ziel feines Strebens jederzeit 
genau erkennenden Charakter des „Sohnes unſerer 
Staßt“ ohne jegliche Jebertreibung genau To zu ſchil⸗ 
dern wußte, wie er den vielfachen Freunden und Ver⸗ 
lehrern deſſelben bekannt iſt. Er bezeichnete, nach 
einem Rückblick auf die Thätigkeit des Verſtorhenen 
in den bverſchiedenen Gebieten ſeiner Wirkſamkeit, als 


(Vater) begiebt ſich von Schloß Albrechtsberg in Folge das Drei⸗Geſiien, dem derſelbe in letzterer nie un⸗ 


der eingegangenen Nachricht 
Gemahls nach Berlin. f 
München, 9. September. Die Hoffnung Gaſſers, 


ein Miniſterium zu bilden, iſt noch immer nicht ganz 
aufgegeben. Herr von Pfretzſchner iſt von ſeinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat geſtern ſeine Geschäfte als 


Finanzminſſter wieder übernommen. 


von der Erkrankung ihres 


Treu geworden: „Klarheit, Wahrheit und Schönhelt,“ 
führte aus, daß Deutſchland keinen Mann beſitze, der 
für vie Zukunft treuer geſttitten habe, als Robert 
Prutz und betonte zum Schluſſe, wie es unſere Auf⸗ 
gabe ſel, im Geiſte des Verſtorbenen, deſſen Leib nun 
zu Grabe getragen, deſſen Geiſt aber unter uns fort⸗ 
leben werde, zu wirken. — Neben dleſer Rede verdient 


München, 9. September. Die zur Ausführung die höchſt eracte Ausführung der Geſangpleren Set- 


des Reichsgeſetzes über die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


tens des Sängerchors des Handwerker⸗Vereins, unter 


ordens vom Staatspeinſſterlum gefaßte Entſchließung Mitwirkung von Sängern verſchiedener anderer hieſiger 


gegangen. j 
Wien, 9. September. 


Die „Montagerevue“ 


iſt heute an die betreffenden Kreisrrgierungen ab⸗ Vereine, lobende Anerkennung; auch die Leiſtungen 
BR dees Orcheſters, namentlich in der Bachſchen Fantaſte 


„Nachruf an Carl Maria von Weder“ befriedigten 


in hohem Grade. — Die äußere Ausſtattung der 


bezeichnet in einem anſcheinend inſpirirten Artikel die Bühne anlangend, ſo harmontrte ditſelbe, welche im 
Begegnung der drei Katſer als jenen Erfolg der] Hintergrunde, von einem Kranze weißer Roſen umge⸗ 
äußeren Politik, deſſen Oeſterreich zur Fortbildung ben, das Bruſibild des Mannes zeigte, zu deſſen An⸗ 
und Entwickelung feiner Verfaſſung bedurfte, einen] denken die Beier ſtattfand, mit der Feier durchweg, 


Erfolg, den man elne Zeit lang in einem Stege der 


öſterrtichiſchen Waffen ſuchte. 
eſth, 8. September. In der Ab 
ſtattgehabten Conferenz der Linken wurde die Beſchluß⸗ 


kleidet, den Manövern bei, nur Fürſt Wortſchakoff faſſung über die Anträge Ghpzys bezüglich einer An⸗ Beſt ü , i 
wird durch feinen Gefundheitszuſtand von dem glän-| näherung an die Deafpartet vertagt; von maßgebender helmſtiftung veranſtalteſe Konzert hat demſelben einen 
Fuſion beider 


Heute fand die letzte 


„auf den freien Meinungsauskauſch beſchränken, wie er 9 Uhr geſchloſſen wurde. Es beſtätlgt ſich, daß der 
ſich in den einzelnen Unterredungen von ſelbſt ergiebt. Sitz des Generalrathes von London nach Newyor 


So ſtattete geſtern um 11 Uhr Graf Andraſſy dem 


begab ſich Fürſt Goitſchakoff zum Fürſten Bismarck 
und hatte mit ihm eine längere Unterredung. Die 
55 Entrevue bewahrt den Charakter eines überwiegend 
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militäriſchen Feſtes, dem eigentliche politiſche Verhand⸗ 
lungen fernblieben. Die hohe Bedeutung der Drei⸗ 
Kkaiſerzuſa nmenkunft wird dadurch nicht geſchmälert, 
fe liegt, wie wir wiederholt hervorhoben, nicht in 
= Argend welcher pofitiven Abmachung, ſondern in der 
pbperſönlichen Begegnung der drei Herrſcher, die eben 
dadurch vor aller Welt bezeugen, daß ſte eg willt find, 
durch freundſchaftliche Verſtändigung die Wolken zu 
>. zerfirenen, die an dem heute ziemlich heiteren Horizont 
Curopa's ſpäterhin etwa auftauchen möchten. 

e um Sonnabend Nachmittag erhob ſich vom 
Hofe des Zeughauſes aus ein furchtbarer Qualm, der 
vom Publikum für Feuer gehalten wurde und die 
Meldung an die Feuerwehr zur Folge hatte. Die⸗ 
ſelbe erſchien ſofort zur Stelle, kam jedoch nicht zur 
Ausführung ihrer Thätigkeit, da ſich herausſtellte, daß 
nur eine Kiſte mit Feuerwerkskörpern, die Abends wäh⸗ 
rend des Zapfenſtreichs ihre Verwendung finden ſoll⸗ 


ten, in Brand gerathen war. Demnach mußte das 
Aufgehen von Leuchtkugeln und Ballons vom Hofe 
des Zeughauſes aus am Abend unterbleiben. 

. — Leider find am Sonnabend Abend, wo viel⸗ 


gen Vorher wird der 
ee im Dom ein Hochamt abhalten. Bis 
jetzt iſind etwa 400 Theilnehmer aus allen Gegenden 
Dieutſchlands angekommen, darunter der Reichstags⸗ 
abogeordnete Graf Balleftrem, Graf Henkel v. Donners · 
mark (katholiſche Linie), Graf Saurma, Legatlons⸗ 
rath v. Kehler. Von den deutschen Biſchöfen wird 
keiner erſcheinen. Die Berichterſtatter der hieſigen 
Zeitungen werden zu den Verhandlungen nicht zuge⸗ 
laſſen, nur einzelnen Mitgliedern des ſtenographiſchen 
Vereins iſt der Zutritt geſtattet. 
Daanzig, 9. September. Der Oberwerftdirektor 
hat den von der kaiſerlichen Admiralität feſtgeſtellten 
Tarif der Lohnſätze für Civilarbeiter auf der hieſigen 
klatſerlichen Werft durch Plakat bekannt gemacht. 
Demſelben iſt der Arbeitsſtundenplan vom 2. März 
1864 zu Grunde gelegt. Im llebrigen ſlimmt der 


füaſt allen Sätzen mit dem Direktionstarif zuſammen, 
der am 2. September d. J. von der Verſammlung 
der Werftarbeiter als unannehmbar bezeichnet wurde. 
Die frühere Eintheilung in drei Kiaſſen kommt nach 
dem neuen Tarif in Wegfall; für den Lohn in den 
Sommer- und Wintermonaten iſt je ein Maximal- 

und Mintmalſatz feſtgeſtellt, und ſollen je nach der 
Leiſtungefähigkeit der Arbeiter entſprechende N 
gewährt werken. Die früheren Cisilarbeiter der kai⸗ 


N 


fſerlichen Werft können ſich, falls fie die Arbeit wieder 


verlegt iſt. Karl Marx hat die Meinung aus geſpro⸗ 
chen, nicht wieder zum Mitglied des Generalrathes 
ernannt zu werden. Der nächſte Congreß ſoll in der 


Schwelz abgehalten werden. — Morgen ſoll noch eine 


Volksverſammlung in Amſterdam ſtatlfinden. 


Abends 


lichen Mahle im „Hotel de Pruſſe“ vereinigten. 


Beſten des Stettiner Zwelgvereins der Kaiſer Wil ⸗ 


Betrag von 263 Thlr. 2½ Sgr. zugeführt. 

— Wie man der „Oſtſ.⸗Ztg.“ meldet, iſt auf 
dem am 7. d. Mis. in Swinemünde abgehaltenen 
Kreistage der Bau einer Chauſſee von Swinemünde 
nach Heringsdorf beſchloſſen worden. Die von der 
Altien-Geſellſchaft „Bad Heringsdorf“ dazu proponlr⸗ 
ten 10,000 Thlr. Zuſchuß wurden acceptirt. Die 
Geſellſchaft hat inzwiſchen mehrere große Bauten pro⸗ 
lektirt. Auf der Höhe, unmittelbar vor dem Hotel, 


mit Aus ſicht auf die Set, ſoll ein Curhaus, in der 
Nähe desſelben ein großes Warmbad, auf dem Wege 


8. September. Außer Karl Marx iſt auch nach Aaſbeck zu ein größeres Logirhaus gebaut, und 


Engels nicht mehr Mitglied des Generalraths der 


„Internationale“. Bakunin und zwei Delegirte aus 


der Schweiz ſollen wegen angeblich gegen die „In⸗ 
aus derſelben ex 


ternatlonale“ begangenen Verraths 
cludirt worden ſein. 28 5 
Rom. Die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien werden immer geſpannter. 0 


Zu dem Hu⸗ N ö 
der über Modifikation des Handelsvertrages und das Welteres die ärztliche Nachreviſton der aus den 


ür den ganzen 


Badeort eine Waſſerleitung hergeſtellt 
e ee in dee BR 


— Seitens der hiesigen Königlichen Regierung 


if, um die Störungen thunlichſt zu mildern, welche 
dem Schiffsverkehr durch die Maßregeln bereitet wer⸗ 
den, welche zur Abwehr der Cholera unterm 27. 
Juli von jener Behörde getroffen waren, bis auf 


Kloſtergeſetz iſt jetzt noch ein Streit über den Mont kufſiſchen Häfen an der Oſtſee ſowie aus den Hüfen 


Cenistunnel gekommen. Die franzöſiſche Regierung 


will auf ihrer Seite des Tunnels, bet der ſogenann⸗ 
ten Frejusgallerie, Minen anlegen, um den Tunnel 


der Provinz Preußen über Swinemünde in den hie⸗ 
ſigen Hafen eingehenden Schiffe aufgehoben worden. 
Es findet demnach jetzt nur eine ärztliche Reviſton 


nöthtgenfalls für militäriſche Operationen unzugänglich beim Eingange feuer Schiffe in Swinemünde ftatt. 


zu machen und hat behufs der Legung dieſer ſich auf 
zehn belaufenden Minen die Einſtellung mehrerer Bahn ⸗ 
züge verlangt. Auf den Einſpruch der oberitallenlſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft ſind die Arbeiten indeß einige 
Tage vertagt worden und mittlerweile hat die Italient- 
ſche Regierung durch den Ritter von Nigra in Paris 
Aufklärungen gefordert. Dieſelben ſind indeß von der 
franzöſiſchen Regierung mit der trockenen Bemerkung 
abgelehnt worden, daß ſie auf ihrem Territorium 
machen konne, was ſie wolle. Der Pariſer „Temps“ 
hat die Unparteilichkeit, bei Beſprechung der Sachlage 
an das Wort „summum jus, summa injuria“ 
zu etinnern, die italieuiſchen Journale aller Farben 


äußern ſich über den Handel ganz außerordentlich 


ereizt. 
Madrid, 8. September. 


So weit das Ergtb⸗ das 


— Um im Publikum verbreiteten irrigen An⸗ 
ſichten über den Werth anderer als öſterreichiſcher 
Guldenſtücke entgegen zu wirken, und damit unge⸗ 
rechtfertigten Agioforderungen möglichſt ein Ende zu 
machen, theilen wir auf Grund bei Sachverſtändigen 
eingezogener Erkundigungen mit, daß ein ungartſcher 
Gulden 20 Sgr., ein balriſcher 17 Sgr. und ein 
holländiſcher Gulden 16 Sgr. effektiven Werth hat. 
— Heute und morgen kehren die Truppen nach 
Beendigung der Feldmanöver in ihre Garniſonen zu⸗ 
rück. Die Zahl der ia Folge der großen Anſtren⸗ 
gungen, insbeſondere aber der bedeutenden Hitze, welche 
in voriger Woche herrſchte, Erkrankten iſt nicht uner ⸗ 
heblich, auch ſollen zwei Todesfälle vorgekommen fein. 
— Grünhof ſcheint in jeder Beziehung nur 
Stiefkind Stettins zu fein. Der Magiſtrat be⸗ 


nitz der Senatorenwahlen vorliegt, gehören von den] glückt es mit den in der Stadt ausrangirt.n Pfla- 
Gewählten 144 der radikalen Partei, 38 verſchiede⸗ ſterſteinen zum Straßenpflaſter und die Polizei⸗Direl⸗ 
nen anderen Partelen an. Aus 4 Provinzen, von tion hat für den fo fehr ausgedehnten und an zwei⸗ 
den kauartſchen Inſeln und von Portoriko iſt das felhaften Elementen reichen Bezirk nur zwei Schutz ⸗ 
Wahlreſultat noch nicht bekannt. In Huesca und leute zur Dispofition, von denen häufig der eine noch 


Cadix iſt die Wahl vertagt worden. Unmittelbar 
nach dem Zuſammentreten der Cortes ſoll, wie ver⸗ 
lautet, denſelben eine beſtimmte Vorlage wegen einer 
neuen großen Anleihe gemacht werden. N 

Kopenhagen, 9. September. Die Prlinzeſſin 
von Wales tritt morgen Nachmittag die Rückreise 
nach England an. f 

Provinzielles. 

Stettin, 10. September. Die vom hieſigen 
Handwerker⸗Verein zu Ehren des verſtorbenen 
Profeſſors Dr. Robert Prutz geſtern Abend veran⸗ 
ſtaltete Gedächtnißfeler, zu welchen ſich eiu jo zahl⸗ 
reiches Auditorium eingefunden halte, daß die Räume 


neue Tarif, wie die „Danziger Zeitung“ meldet, in des Stadttheaters größtenteils gefüllt waren, kann 


in jeder Beziehung als eine dem Zwecke vurchaus 
würdige und den Veranſtaltern zur Ehre gereichende 
bezeichnet werden. Den Glanzpunkt derſelben, welche 
mit einem Beethovenſchen Trauermarſche und einem 
von unferem Landsmanne, Hrn. Dr. Hermann Grie⸗ 
ben verfaßten, von dem ſtellvertretenden Vorſſtzenden 
des Vereins, Herrn Kühne, ausdrucksvoll geſproche⸗ 
nen Prolog eingeleitet wurde, bildete die durchweg 
von hoher Begeiſterung und Verehrung für den ver⸗ 
ſtorbenen treuen Freund zeugende Gedächtnißrede des 


in der Stadt beſchäftigt iſt. Ale Grünhof noch bei 
weitem nicht ſo angebaut war, gab es dort ein Kom⸗ 
miſſariat, dem neben den zwei genannten Beamten 
noch ein Gendarm und auch ein Arreſtlokal zu Ge⸗ 
bote ſtand. Doch dieſe beſſere Zeit iſt längſt vor⸗ 
über! 

— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin⸗ 
Newpork.) Das Dampfſchiff „Humber“, Kapt. Gres⸗ 
well, mit welchem die von Herrn C. Meſſing enga- 
girten Paſſagiere befördert wurden, ging am 3. d. 
für Newport in See. W 

Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonnabend Abend war aus An- 
laß des großen Zapfenſtreiches eine koloſſale Men⸗ 
ſchenmaſſe in der Nähe des Luſtgartens, unter den 
Linden u. ſ. w. verſammelt. Leider hat der Umſtand, 
daß die Paſſage über die ſpäter für die Milltär-Auf- 
ſtellung beftimmien Räume — namentlich die Paſſage 
über die Schloßfreihrit zwiſchen den Werderſchen Müh⸗ 
len und der Schloßbrücke — zu lange dem Publikum 
geöffnet blieb und nachher gewaltſam geräumt wer⸗ 
den mußte, zu großem Unglück gefüh tt. Sieben 
Menſchen ſind — ſo wird berichtet — in dem furcht⸗ 
baren Gebränge erdrückt werden und ihre Leichen la⸗ 


aufnehmen wollen, dis zum 14. September melden. berühmten Dichters Emil Rittershaus aus Barmen, gen geſtern im Leichenhauſe. Vier derſelben waren 4 
Spätere Meldungen werden in dieſem Jahre nicht der die An veſenden mit der geſpannteſten Aufmerk- bereits von den Angehörigen rekognoszirt: ein Mars ins 24½ , Petroleum 6¼ E 


nach deren Beendigung ſich noch mehrere Theilnehmer 
* I derſelben mit Herrn Rittershaus zu einem gemeinſchaft⸗ 
geſtern Abend] lichen l 
— Das am 2. September auf „Elyſtum“ zum 
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ner und eine Frau) waren noch unbekannt. Außer⸗ 
dem wurden nach der Charitee und dem latholiſchen 
Krankenhauſe 15 Menſchen ſchwer verletzt gebracht. 
— Gigeuner⸗Schwindel.) Aus Wilhelmshaven 
ſchreibt man über die Bande, welche kürzlich in der 
Nähe unſeres Ortes lagerte, daß dieſelbe ein ſchlaues 
Mittel erfunden, um ohne durch die Polſzei ver bolene 
Bettelei zu Geld zu kommen. Sie inſzeniren an 
jedem Ort, wo ſie ihr Lager aufſchlagen, eine Hoch⸗ 
zeit, welche der Hauptmann an den angeblichen Braut⸗ 
leuten vollzieht; behufs deſſen ſperren fle den Lager⸗ 
platz ab, ſetzen dann zu dem Eingange einen Krüp⸗ 
pel als Entree -Erheber, und verlangen dann ſowohl 
beim Ein⸗ wie Austritt Entrée, welches in Jever zu ⸗ 


kums liefert dann denſelben eine nelte Einnahme. 
Das Menu bei dem dann folgenden Gaſtmahl war 
ſehr einfach: en Ohm Wein und ein gebratenes 
Schwein; auch ging das Braten des Schweines in 
der primitivſten Weiſe vor ſich. Das Thier, etwa 
80100 Pfund ſchwer, wurde, nachdem es geſtochen 
und abgeblutet war, ganz mlt einer dicken Lage Stroh 
bepackt, dieſe darauf entzündet, und der Bratprozeß 
ging vor ſich; hierauf wurde wit der nach unten ge⸗ 
kehrten Selte dieſelbe Prozedur vorgenemmen und der 
Braten war fertig. Bevor jedoch die Hochzeltsgäſte 
ihr Diner begannen, wurden die halbgaren Ohren 
und der Schwanz des Schweines ſchon von der jun⸗ 
gen Zigeunerbrut ohne ſonſtige Maſchinen, wie Meſſer 
2t., abgenagt und verzehrt, das Schwein erſchlen ſo⸗ 
mit auf der Tafel ohne Ohren und Schwanz, jetzt 
ſchnitt jeder der Dintrenden ſich ein Stück aus dem 
zuvor abgezogenen, aber nicht ausgeweideten Thiere, 
wobel Finger und Zähne lediglich als Tafelbeſteck 
dienten. Hiebei gingen zwei ſehr ſchöne ſilherne 
Weinpokale, gefüllt mit gutem Bordeaux, in die 
Runde. Elin unangenehmer Zwiſchenfall trübte auf 
kurze Zeit die Heiterkeit, es wurde nämlich ein der 
Bande angehörender Zigeuner verhaftet und auf Re⸗ 
quiſition der Staatsanwaltſchaft in die Gefängniſſe 
zu Varel abgeführt, indem er des Frauenraubes aug 
einem anderen Zigeunerlager beſchuldigt worden. i 
. Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 10. en ı a 
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| tember. Graf Anbrafiy ſtat⸗ 
tete am geſtrigen Abend ſpät dem Fürſten Bismarck 
einen Beſuch ab und hatte mit demſelben eine etwa 
einſtündige Unterredung. e er: 
70 1 55 2 Für die Reife des 
Kaiſers nach Marienburg find, folgende Dispoſttionen 
getroffen: Abreſſe a ee 

Uhr, 5 in Dirſchau 2 Uhr 53 Minuten 

achmittags; die Abreiſe erfolgt von dort nach 
Marienburg 4 Uhr, Aufenthalt daſelbſt, bis zum 14. 
d. M., Vormittage 11 Uhr Ankunft, in Bromberg, 


1½ Ubr Mittags erfolgt die Grundſſeinlegung der 


Gewerbeſchule. Die Abreiſe nach Kreuz erfolgt um 
3 Uhe, wo Diner ſtaltfindet. Abfahrt 6 Uhr. An⸗ 
kunft in Berlin 9 ½ Uhr. Von Berlin dis Die⸗ 
ſchau, wo Diner ſtaltfindet, relſen Kaiſer Wilhelm 
und Alexander gemeinſchaftlich. ® 1 


Wollbericht. 

Berlin, 7. Seſtember. Auch in den letzten 14 Ta⸗ 
gen erfreute ſich das Feſchäft einer ungeſchwächten Regſam⸗ 
keit und mag das im Geſammt abgeſetzte Quantum mit 
5000 Ctr. eher unter⸗ als überſchätzt fein. Hauptkäufer 
waren diesmal Lauſitzer Fabrikanten, von welchen mehrere 
größere Poſten nahmen (man nennt einen als Käufer von 
1300 Centner, einen auderen von 5—600 Centner), ‚wäh. 
rend in Kammwollen reichlich 1500 Centner umgegangen 
785 mögen. Die Preiſe bewegen ſich meiſt um Mitte 

Oer , mitunter bis ein paar Thaler darunter, mitunter 
auch etwas darüber und ſind ſehr feſt. N 


Börſenberichte. e 
Stettin, 10. September. Wetter: Bewölkt. Wind 
SW. Barometer 28“ 2“. Temper. tur Mittags + 


16 R. 8 
An der Börſe. 

Weizen ruhig, per 2000 Pfund loco alter gelber 76 
bis 85 , neuer ordinärer 50—65 , beſſerer 70 
bis 80 , feiner bis 83 , per September 86—86½ 
k bez, per September Oktober 8IY,, Ya, % . bez, 
er Oktober November 80 /, ½, % 34 bez., per Früh⸗ 
I 80 79% I bez. 7 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco alter 
49—52 , ruſſiſcher 50 , ab Boden bezahlt, neuer 
53—56½ , per September u. September Oktober 51%, 
9% Ag bez., per Oktober November 51¼ bez Feber Nor 


vember⸗Dezember 52½ 34 bez., per Frühjahr 53% 1%, 
Yu At bez. 

Gerſte behauptet, per 2000 Pfd. loco alte nach Qua⸗ 
lität 4650 %, neue 50 —55 9% 


Hafer ſtill, per 2000 Pfd. loco nach Qualität alter 
38.46% , neuer 40—46 . per September 47 
2 5 per September Oktober 44% S bez., per Früh 
ahr 45 Gd. 93 . 
= A ſtill, per 2000 Pfund loco 45—50 % 
Naböl ruhiger, per 200 Pfd. loco 23½% 94 Br., 
September⸗ Oktober 23 it Br, Oktober u. Oktober⸗ 
November 23½ 4 bez. u. Br., April⸗Mai 23% Ag bez. 

Spiritus ſehr ſeſt, per 100 Liter à 100 Prozent 
loco ohne Faß 237% ber bez, September 24—24½, / 
Tg bez. u. Gd., September⸗Oktober 20 ½, ½ Beh 
Oftober November 181, 19 5 bez. U. Br., Frühjahr 
18½ h bez u. Gd. 5 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco LOL—106 , 
per September⸗Oktober geſtern noch 107 % bez, heute 
107 100% „ bez, Oktober⸗November 107 bez. 

Petroleum loco 6½ . bez. u. Br., Oktober No⸗ 
vember 6½ % Br, November⸗Dezember 6%, m bez. 

Angemeldet: 10% Centner Weizen, 600 Centner 
Hafer, 500 Faß Petroleum. 5 

Regnlirungs Bree: Wein 86% . Hongen, 
61% , Hafer, neuer, 44½ , Rüböl 28% , 


Rn 
=, 


* 


ſchinenmeiſter der ſchleſiſchen Bahn, ein Schuhmacher ⸗ 
meiſter mit ſeiner jungen Schweſter und ein Gutsbe⸗ 


Über aus Mecklenburg. Die drei Andern (zwei Män⸗ 


ſaͤmmen 4 Gr. betrug. Die Neugierde des Publi⸗ 


Morgens f i 


Amneſtirt. 
Novelle von Marie Widdern. 


* (Fortſetzung.) 
Ich habe ihn in feine Zimmer bringen laſſen und 
Pott nach der Stadt zum Arzte gefehlt." 
Em „Ich danke Ihnen, mein Freund;“ ſie reichte ihm 
e feine ſchmale Hand. „Aber laſſen Sie uns zu 
En 
eilen,“ fügte ſie dann hinzu, ſelbſt die Thüre 
end." Flüchtig durchſchrüten fie hohe gewölbte 
dor, an deren Wänden uralte Familienporkraits 
HEN, dann betraten ſie das Schlafzimmer des Lei⸗ 
maden. Man hatte die Jalouſſen geſchloſſen, eine 
de Glagampel verbreltete in dem luturths ausge⸗ 
at 0 Gemache ein 17 Kain fal wee ae 
an Auge wohlthuend. Auf blüthenw iſſen 
wie R 05 Korf. Seine puh waren 
et . glühten in unheimlichem Fener, ſein 
ENGE war geröthet, die ſchmalen Hände irrten auf 
er Decke umher. WAG ante Inn e 


Die Fut dee onſes 


3 Eine 


che beugte ſich über den Kran 

ein Richard,“ hauchte ſf e. 
} ET ch in dl Höhe! ß 

. Schüttle das Gold von Deinen Locken, holde 

A ee 

na Kopfe der Tante. 
lere a e ele 
u Phantaſien ?“ fragte ſie⸗ 


’ 
W. 
* 


wir trafen den Verunglückten unter dem Schutze 
in walnhaſt mörihenhaften Erſchenung, ich finde 
begrelflich, daß die Eigenart des Mädchens, die 
rrvollen goldglänzenden Locken der bilfeberelten 
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tin, die Abgebrannten in Pillkallen gingen bei der Re⸗ 
ie Feu 1 , E , Prad: Wi 
wachen u Tempelburg „ „B. Prenzlau: Mit 
1 5 1 9 
Auen, Yeälteı, aus gutem Feu u 10 355 Noth, 


die Schmerzen. Summa 


al, Familien⸗Nachrichten. 
bn be; Fräul. Henriette David mit Herrn J. Barud)- 
88 (Poli Stettin), — Fräul. Anna Peplow mit 
Geb nen: un Witt (Stralſund — Garz). — 
7 ort och te r: Herrn Moſt (Stettin). — 
ien: Herr Jul. Naaſe (Torney). -- Backermſrr. 
Gas 9 (Putbus). — Rentier Friedrich Abraham 
l Stein agen). — Frau Laura Knoch geb. Wallenius 
(Sand). — Frau Amalie Maas geb. Kloppſtock 


— 


argard). 


* 2 len 24. Anguſt 1872. 
d ermiethung 
4 es Nathskellers in Stettin. 
* unter dem hieſigen Rathhauſe befindlichen großen 
ben me, in denen Reſtauration und Bierausſchank bisher 
le Kath, werden am 1. April 1873 miethslos und 
tend erweitig auf neue 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
e ſteht vermiethet werden. Zur Entgegennahme der Ge⸗ 
Uhr. Freitag, den 13. September ex., Morg. 
im’ Hinterm Auktionslokale, Frauenſtraße Nr. 
Tag interhauſe, Eingang vom Schweiger: 
Vemer ein Termin an, zu welchem wir Miether mit 
merken einladen: 


vibrirender 
„Was ſollen dieſe 
N bot lächelte in ſeiner unange hmen Weiſe: 


Prioriiäts-Oblinstiongn. 
un 

- Düssold. 
0. 


üb nm 
2. J. St. Kar. 
Ac. La. . 


Or 5 
„ Düssd.-Elb. Fr., 


— : — 0. Berg 8008. 4 

at r 0. 
805 2 I Nora. Fr. W. 
"T Baflin-Anhalter 4 


40. 4. Ber. v. 

40. 6. „ do. 
Brosl.-Schwoidn.-Freld. 
Le. G. 


: Ein Sohn: Herrn H. Kaſtner (Stettin), — 


* 


— * 


Waldnixe einen bedeutenden Eindruck auf Eggernſtein's 


Phantaſie gemacht.“ a 
„Und wer war das Mädchen?“ fragte Elviere. 
Ortwitz zuckte die Achſel: „Eine Jüdin,“ erwiderte 
er ſpöttiich. 
Sie ſah ihn mit ihrem ruhigen Blick faſt ſtreng 


an: „IR das Alles, was Sie von ihr wiſſen?“ 


fragte ſie. 2 

„Alles, meine Gnädige. Das Mädchen war mir 
entſchwunden, ehe ſie mir Zeit zu irgend welchen Fra⸗ 
gen ließ. — Es if ſeltſam, die Kinder Joraels 
hüllen ſich gar zu gerne in den Mantel des Geheim⸗ 
nißvollen, beſonders — aber,“ unterbrach er ſich, „ich 
höre einen Wagen kommen, follte es ſchon der Arzt 
ſein?“ Er war an das Benfter getreten und zog die 
Jalouſte in die Höhe. „Wahrhaftig, meine Verehrte, 
da haben wir unſeren Sanitätsrath; erlauben Sie 
mir, daß ich ihm entgegengehe. “ f 

Die Hand des greiſen Arztes rahte auf dem Haupte 
des Kranken, ſein ernſtes Auge ſchaute forſchend in 
die zuckenden Züge des edel geformten Mannes⸗ 
kopfes. Angſterfüllt ſah Eloiere feinem Ausſpruch 
entgegen. 

„Nun, Herr Sanitäterath,“ fragte ſie mit leiſe 
Stimme, „iſt Gefahr für den Patienten 
vorhanden?? FT Ein 

„Gefahr?! — Eggernſtein geht einer langwierigen 
Krankheit entgegen — eine Gehirnentzündung kann 
hier nicht ausbleiben.“ 


zu dem klaren Verſtändniß aller Vorgänge. 


+ 


rungen und der Kampf war ein heftiger gewejen, die 
junge, wenn auch poyſiſch nur ſchwache, Mannes kraft 
wollte ſich nicht unter die Macht der Krankheit beu⸗ 
gen, fie fühlte ſich allmälig Sieger, die Kriſts wurde 
überſtanden und führte den Patienten aus der dunklen 
Nacht des Irrſinns, des unheimlichen Phantaſtelebens 
4 Schon 
durfte er das Bett verlaſſen, im Zimmer umherge⸗ 
hend, im geöffneten Fenſter lehnend, um die friſche 
Seeluft einzuathmen, ach, und die wirkte ſo wohl⸗ 
thuend auf den Reconvalescenten, er erfreute ſich ſo 
innig all des wonnigen Blühens da draußen im 
Schloß garten, konnte ſich nicht dankbar genug bewei ⸗· 


ſen für ren duftigen Schmuck feiner Zimmer, mit 
welchem Elvlere ihn täglich überraſchte. Lag doch fo 


viel ſommerliche Freude in dem Farbenreichthum die⸗ 
fer lieblichen Kinder Flora's, jo viel friſches jugend 
liches Leben in den prächtigen Centifolien, dle, in 
hohen Alabaſter⸗Vaſen geordnet, den Sims des ſchwar⸗ 
zen Marmor-Kamins zierten. Die lange Krankheit, das 


dolce far niente der Reconvalescenz hatte den jun⸗ 


So kamen denn traurige Tage für das Herrenhaus 


von Waltershofen, aber ſte gingen vorüber, fie wur⸗ 
den überwunden wie aller Kummer — alles Elend 
bienieten. Lange hatte Richard mit dent Tode ge⸗ 
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3775 301 8. 
2% 884% . 
7 974 DG. 


4, Bar- 


a, 


2. Ber, 


2. Ser. |4%a 


„D. |9, | 99% b. 

1. Bar. |Kyzjtl08, G. 
a N 

+3. + JRroppr, Budolpbebahn 


2. P05 N 
Bädbst), Atastabahn 


Berges, 


Ado. 
Warechi 


. consolid. 75 
4 v. 1854,55 57 59,4%, 
„ V. 1864 67 % 


Witness 


Papieren, zu beſtellen haben. g 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Kempe. 


Weianmmach mig. 
Am 12. September ex., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem hieſigen Markte 2 ausrangirte Pferde gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Fart a. O., den 9. September 1872. 
Königlich Reitende Abtheilung 


Pommerſ chen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 


— 


— — 


Dekanntmachung. 

Die zum Bau eines neuen Schullehrer Seminars in 
Cammin erforderlichen, nachſſehend angegebenen Baumate⸗ 
riglien⸗Lieſerungen und Bau- Arbeiten ſollen im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Auf Uebernahme dieſer 
Lieferungen und Arbeiten reflektirende Unternehmer wollen 
ihre verſiegelten, mit der Auſſchrift „Offerte 8. 8. B.“ 
verſehenen Gebote bis zum 4. Oktober d. J. mir portofrei 


28 


einreichen und ſich zur Eröffnung der eingegangenen Offerten 


2. 


4 


— . — — —— 


gen Mann nur wenig verändert, es lag immer eine 
gewiſſe Schwermuth in ſeinem Weſen, die Vergangen⸗ 
heit war ja für ihn keine glückliche, im Hauſe ſeines 
Vaters hatte er nur dem maskirten Kummer, der 
hohläugigen Noth in das Auge geblickt, und als er 
dann, nach dem Tode Leo's und dem gerichtlichen 
Verkaufe feiner Güter, zur Univerſttät ging, ohne 


alle Mittel faſt, da traf ihn das Bitterſte: fein ſchwacher 
Körper unterlag den furchtbaren Anſtrengungen, die 


er ihm und ſeinem Geiſte aufbürdete, mußte er doch 
ſeinen Unterhalt durch Stundengeben allein verdienen 


und 


Diem von 1868 
Btaate-Schuld-Schaino 
Pr.-Ani, 1855 100 chi. 
Hass, Pr.-Sch, 40 schiü. 
Kur- u. Neum. Schuläv. 8 — 
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Aerzte verlangten, er ſolle Landwirth werden, widrigen⸗ 
falls prophezeiten ſie ihm den gänzlichen Verfall ſei⸗ 
ner Geſundheit. Zu derſelben Zeit ſtarb die Freifrau 
Clementine von Waltershofen und machte Elviere ur 
reichſten Erbin weit und breit. In dieſer Gewißheit 
ſchrieb ſie an den Neffen, bot ibm ihr Haus zur neuen 
Heimath an, ſprach den Wunſch aus, Alles mit ihm 
zu theilen. 7 98 F 

Er blickte gerührt auf die lieben Zellen und doch 
ging er mit ſchwerem Herzen; es war ein großes 
Opfer, das er ſich ſelbſt brachte, als er die Bücher 
bei Seite legte, die lieben Bücher, in deren 5 
Lehren er ſich fo oft verſenkt. Außerdem, wie hatte 
er ſchon in dem Gedanken geſchwelgt, aus eigener 
Kraft ſich zu erheben, den Namen Eggernſtein zu 
Ehren zu bringen, den der Demagoge und ſein ver⸗ 
ſchuldeter Vater fo wenig geachtet. Das war's, was 
er ſeiner Stiefmutter beim Abschiede zugeſchworen, da 
jie wie elne Bettlerin faſt in das Haus ihrer Ver⸗ 
wandten ging. Nun mußte er, ohne Verſchulden zum 
Meineidigen werden. — Der Traum von Ehre und 
Ruhm war ein ſüßer geweſen, nun wur er aushe⸗ 
träumt. „Ade, Ade!“ rief er noch einmal wehmüthe 
der alten Nufenfadt zu, „lebt wohl, ihr treuen But⸗ 
ſchen, ſtrebet nach euren Zielen; ich aber — ich — 
ich werde, ein Tagedieb, im Haufe meiner Verwand⸗ 


ten das Gnadenbrod eſſen n. 281 
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meinem Geſchäftszimmer gierſelbſt einfinden. 
Es ſollen verdungen werden: 
a A. die Lieferung von 


am 5. Oktober d. J., Vormittags 10 uhr, in 


Die Offerten auf Lieferung der sub A. 1, 2, 4, 5, 6. 
7, 8 bezeichneten Materialien ſind nach dem Preiſe für die 
9 Einheit, die auf Lieferung der sub A. 3, 9, 
10, 11 bezeichneten Materialien nud die auf Uebernahme 


1. 1220 Kubikmetern geſprengter Feldſteine in Quantitäten ſämmtlicher sub B. angegebenen Arbeiten find in Preiſen 


von nicht weniger als 250 Kubikmetern, } 

2) 1484 Mille Mauerziegeln in Quantitäten von nicht 
weniger ais 250 Mille, > 

3) 6% Mille Formſteineu, 

4) 111 Tonnen Cement, 

5) 6876 Hektoliter gelöſchtem Kalk, 

6) 1892 Kubikmeter Mauerſand, 

7) 101 Hektoliter Gyps, 


8) 1436 Stück 15 Centimeter weiten geraden glaſurten 
Thonröhren, einſchließlich 62 Stück einfacher und 14 


Stück doppelter Zweigröhren mit Muffen und zu 63 
Centimetern Bauſänge, I; ; 
9) 106 Metern Schieſerplatten iu Stücken von 2,4 bis 
0,63 Metern Länge, 72 bis 20 Centimeter Breite und 
1,3. Centimeter Stärke, 


10) dem erforderlichen kiefernen u. eichenen Bauholze, ſowie 


11) den erforderlichen kiefernen Bohlen und Brettern; 


3. an Arbeiten: 
12) die Erdarbeiten veranſchlagt zu 549 . 23 Gr 9e 
13) die Maurerarbeiten 8191 „ 16 „ 7, 
14) die Lehmarbeiten 153 „ I u 2 „ 


15) die Nephaltorbeilen iel Material 996 „ 16 „ 9 , 
16) die Zimmerarbeiten mit theil⸗ 5 
weiſer Materiallieſecung 6962 „ 26 „ 3 „ 


17) die Schieferdeckerarbeik mit 


Materfallieferung 3212 „ 16 „ , 
18) die Klempnerarbeiten desgl. 10 % 
19) die groben Eiſenarbeiten desgl. 958 „ 17 „ 2m 


für die einzelnen peranſchlagten Leiſtungen abzugeben. Die 
Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Verbindungs⸗Bedin⸗ 
gungen können bei mir eingeſehen werden, und werden 
Abſchriſten aus den Koſten⸗Anſchlägen und von den Be⸗ 


dingungen auf rechtzeitige Anträge gegen Erſtaltung der 
Copialien von mir verabſolgt. 


Cammin, den 5. September 1872 
Der Kreisbaumeiſler. 
Brunner, 


Edictalcitation. 

Die ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
kannten Erben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17 
1860 verſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 
werden iermit aufgefordert, zur Begründung ihrer Erb⸗ 
anſprüche ſich perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 
Bevollmächtigten ſpäteſtens in dem auf den * 

3. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
am hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, 
wibrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dörner als 
herrenloſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. 

Als Vertreter werden die Rechtsanwälte Wok und 
[RNiehe in Frankfurt a. O. vorgeſchlagen. 5 
| Münchberg, den 21. Mat 1872. 8 


Koönigl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 
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Wegen Ableben meines Mannes beabſichtige ich mein 
Haus, in welchem 20 Jahre lang ein Produften- u. Papier» 
Gefchäft mit gutem Erfolge betrieben wurde, aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Wwe. II. Lesser, 
Prenzlau, Kloſterſtraße 41. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit regem Verkehr billig zn 
verkaufen durch WW. Tuhrow in Greifswald. 


Ein Flaſchenbier⸗ ‚Haudiwagen (faft neu) billig zu 
verkaufen durch WW. Tuhrow in Greifswald. 


Für die Ceres Nitre- a 
pagny in London offerive ich 
Animalische Superphosphate, 


Phospho Guano 


zu den billigſten Preiſen ab hier. 
Die Fabrikate ſind der Kontrolle der Verſuchsſtationen 


unterſtellt. 
Hellmuth Scheibel, 
General⸗Agent für Norddeutſchland. 
Ran im Inlande werden gegen gute Provifton gehüät. 


Franzen, 
Chenillie, ſeidene und wollene Fran⸗ 
zen, echte und imitirte Spitzen, 
ſeidene und wollene Beſäͤtze, Agraffen 
und Verzierungen, jede Art in jeder 
Farbe, bekannt billigſte u. größte 
Auswahl hier am Platze 

Sammetband 
in allen Nummern zu Fabrikpreiſen. 


Teppichfranzen 


—— ee ne 


nennt ann 


e : Prospecte. 4 
ganz breit und dicht, 5 Meter 9 CCC ee ee RE >55 1 Famiienlcken Sr 55 1 e end ‚ 
Pfennige, 1 Sgr., 11 Sgr. Middle-Park-Lotierie. 2 Ban br 

Anelderei: Große Verloof blen Zuchtpferden aus den h ten Geſtüten eder Se ungen Wurden in geigeer dea ang 
Nähmaſchinengarn, 250 Nards beſte ro rlooſung von edlen Zuchtpferden aus den berv.rragenditen Geſtüten e rn 
Bualität “ri Chappe⸗Seide in Mr H Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferdezucht. 152 1 1015 34 16 ne bie | 
Farben, Futter⸗Mousline, Taillenköper, | 2000 Gewinne. ee E. v. Deere ee hr 
Aermelfutter ꝛc. ſehr billig. 1 Ferse (Deengf) im Werthe von 1500 E ER 3 

Langhaspe sl-Haschinen- pigewinne, Mutterftuten, a 3000 % \ Gehhäfte-Cröfmung, ) 
W 1 ＋ RB, | eee eee 3 ! Einem geehrten Publikum, insbeſondere den Bewol 

2 5 5 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 2 129 27 de N uflabt erlaube ich mir hiermit 5 ei na 
bekannt beſte Qualität a Stück 18 Hauptzewinne, Jucktpferde, . ic nieren 

Das Comité, welches unter dem beſoudern Schutze S. Wo. des Kaiſers ſteht, garan⸗ bierje i 

nur 14 Sgr. > tirt den 5 > Eich er 2 ſolche nicht zu behalten wünſchen, den Nückkauf zu einem ange: ! Lindenſtraße No. 8 J 
5 7 meſſenen vorher geſetzten g 
Allerlei: Die Ziehung findet im Oktober dieſes Jahres ſtatt. 1% men *. em aller gangbaren Arten WM 


Strickwollen, Geſundheitshemden in Vi⸗ 


gogne und Wolle, für Herren und Da⸗ 
men, Strümpfe K. x empfiehlt Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
Les Kerach. bei Boflanweifungen einen Groſchen mehr 1 ſenden, auch die Adreſſen derlich zu ſchreiben. 


Reifſchlägerſtr., neben d. Pelican⸗Apoth. 


9 7 Hen, Neue Teſtamente von 
Bibeln ; 253 an bei Knabe im Ge 
ſellenhauſe, Eliſabeihſtr. 9 2 


Die Piauoforte⸗ Handlung 
J. neger, in Cüslin, 
Pianino's 


aus den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
un genoninnen blung 


"Erste patankirt otentirte Tong prb prämilıte 
Heal 


etall- Särge Jabrik 


Solon K Co., 


Merlin, Neue Friedrichst. 25. 
Wzeder verkäufer zu Engros-Preisen, 
5 e Aufträge werden sefort por Fil- 
gut * 


Flottholz. 


Eine Parthie von ca. 200 Ctr. empfiehlt in beliebiger 
Quantität und Qualität äußerſt billig. 
Eugen v. Knobelsdorff. Danzig. 


Uhren. 
Sehr Bat ſilb. ns a & 4%, mit Gold⸗ 
rund A 5% und 6. pro Stück verſendet gegen Baar 
oder Nachnahme 3 85 
Arnold Breuer in Cöln, 
Mühlenbach No. 6 


Bibliotheken 


sowie einzelne Werke kauft stets zu 
angemessenen Preisen die 
Antiquariatsbuchhandlung 
von 
Richter & Harrassowitz, 
Leipzig. 


I 
— Bm een nn FREENET EEE TE 


befördert zu den 1 biligen Paſſagepreiſen über Ten ma e a 7 
7 2 ecken, ag auf natürli ege bei 
Stettin, Hamburg uud Bremen melee and, deen Pi 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. erung conzeſſionirte sexpebient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich 1 — — Newpoer, — — — Nets, Selen & abgehenden prachtvollen Post Werthſachen aller Art. Auch Spa 
dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaftigen Bremer⸗ bücher und Werthpapiere. 
base Segelſchiffen nach Newxork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galve 


theilt. 


' fördert seine: Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist berechtigt, Zeug- 
nisse zum einj. Freiwilligendiemst auszustellen. Werden einerseits vornehmlich gern 
Jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Anstalt zugeführt, ; 
die in dem wohlgeordr.eten Institutsleben in frischer Landluft und dunlan sorgeamaser len körperlich 
und geistig gedeihen — ro jet anderseits in sogen. Speelal- Leh 

altere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumnisse früherer Jahre einzuholen und die eee 
‚zum einj. Freiwilligendienst eher ols im gewöhnlichen Schullehrgange zu gewinnen. 


—— —ä— . ern ernennen ar 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika f Ohne Geld 


5 mal wöchentlich. 


R. von Januszkiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede eee e wird ſofort und e an era e DE ertheilt. 


—— —— —— nenn —äñũ᷑ 


Sn Shifiögelegenfeit 8 


Bremen u ud Rorbanierita. 


Geld! Geld! Geld 


Concessionirtes | 
Leih- Amt. 
9, Königsſtraße 9. 


Geld in jeder gehn Summe a 


ET a Tr OT en 


Kleiner Zins. Strenge Diskretion. 
Lehr- und Erziehnngs⸗ au 
Elwine ir Bennigs en-Foorder: | 


7 urm⸗Schlößchen Nieder: 2 01 bei Dres 
Die ſeit einigen Jahren in kleinem Maßſtabe b 
—.— iſt jetzt zu einem wirklichen Penſionat, verbin“ 
einem Halb ⸗Penſionat und at erweitert, 
ee gebildeter Stände vom 6, Lebens jahr bis 
vollendeten Erziehung und Ausbildun geöffnet. 
Unterricht, nur von befähigten Lehrkräſten ertheilt, 
‚ unter meiner unmittelbaren Leitung und faßt, 9 
allen Schulwiſſenſchaften die fremd en . en, 2 


ſton. 
Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt gestellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunf; 


Bremen. 


Schiffsreder und Rai, 
Comtoir: Langeftrafe 5. 


Das Pädagsgium Ossrowe bei Filehne 


| 
Ed. Schon. | 
8 
— 


8. 
»dern für 3 Gondernanten und Ichrer find direkt 


allein engagirt. — Den Penſionairinnen das Eltern 
8 moͤglichſt zu erſetzen, fie zu wahrhaft gebildeten Mi 


Looſe a 2 Thlr. 33 zu haben in der Erpedition . e er A 
5 W. Betae: 


Ein junger Mann, Galanteriſt, beſonders in der 
! zellan- und Lampenbrauche eingearbeitet, dem gute DIE 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Oktober oder IF 
. 1 5 ; 
fl Offerten unter K. N. 100 poste reste 


- zum Neues Sil, Mecklenburg ⸗ Schwerin. 
28 Ni B, Maupp, Eine Aüchtige Köchin oder eine Biripfgaftsnemonelh] 


A 
tter ꝛc. fn 
EB FR ch E ſchon in Gaſtwirthſchaften geweſen, ſucht zum Oktober 
Starnbergerſee. = 0 Pra w er — ar) Müpliturz- W. Tuhrow in Grefiswl) 


fee. Ammerſee. Nei 
hall. Partenkirchen. Eib⸗ hörner. Wimbachklam. r mein Tuch und Mannſakturwaaren-Geſchäft 
r erſten Ranges. g Gmunden. Ife En Mn . 5 — — 5 engagreu, 2 m 
* * t 2 

Spitzing — Schlierfer. St. Gilgen. St. Wolf: * eee L. Josef? 
in — 


8 4 Reiſende für Poſamentier⸗„J Fa 4 Aeth. Oele, 6 
bezi eb PR: halter, 1 für 25 5 N 8 Ver 


Aus deuffchen Bergen. . Sul, Bi, tl 


Ely sium-Theater. 
Ein Gedenkbuch vom bayeriſchen Gebirge u. Salzkammergut. wins. Im Altar. Shape . Abe, 
Gefchrieben von Hermann Schmid und Karl Stiebler. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir 10 frankirten Ginſendung derſelden eine n 8 : 


{ bach. it 2 0 
W e e ach. ] Durch alle e zu e erg 


Mit zahlreichen Eiſ. ſenbahn⸗ 
1 prachtvollen Illuſtrationen Seurebllder — und Stange] 


von Friedrich Voltz: von Diez, Namberg 
a an der von den Nanpp, Walter 1c. Danzig Stargard, Su. ee 


5 bedeutendſten Mecheln 2 Bauern⸗ em ah 25 U. * M. #7 
Adler Aefallt eine deutſchen Künftlern. So „ | TER a Bofewalt, Strasburg, Hamburg do. 6 „15 „ A 
chaf heerde. Verfolgung eines Wild: Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ 

Pferde unter der Schirm: Erſcheint in 16 Lieferungen, diebs. Beim Tanze. Paſew., Prenzl., Wolgaf, Stralſ. do. 105 40 „ 
tanne. Ziegenalm. à 15 Sgr. = 54 kr. fü Kahnfahrt Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Mißgeſchick auf der a 19 Sgr. = 7 ſüdd. PER ia ih Mädchen Kourierz. 11 „ 26 %ů "I 
Alm. Almabzug Verlag v. A. Kröner, Stuttgart. auf der Altaue ꝛc· Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 „ 50 „ 


— Hamburg- Stabbung fe 1 1 
1 


g 5 1 „ 
Dauzig, Stargard, Stolp, Kolberg de 5 „ — „ 
Berlin En ir ; * 5 „ 82 „ 
Stargar eu reslau 0. 
Balsam AB a4 ir 3 er Safer, Wolga, Straſ., Sinai 2 2 
gegen Rheumatismus und“ Gicht Stehe Yaloneinug 10 7.8 2 
geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: Ankunft von: 4 
Radlenthelznalttel selbst in den hartnäckigsten Fällen. Stargard Perſonenzug 8 U. — M ® 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitktern zu Brriin, 1 u. Paris. Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 33 „ 
Preis pro ½ Flasche 1 Thir. 10 Sgr., pr. ½%/ Flasche 982 ½ Sgr. Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 7 
Für den Erfolg garantirt der Eefinder dieses Balsams. Paſewalk, Prenzlau Val. „ 5 „ u 
Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheker. Berlin AIKR 1 5 u 
—.— * 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 1 4 
MI Hamburg, e — — ER. A 
ewalk gemiſchter Zug „ 9 
für Rheumatismus und Gichtleidende, Daa, Sei, Aber, Sega, „ , e 
in welcher die Heilung durch Anwendung des. Balsam Bilfinger bewirkt wird. Schnell. 3,2 th 
7 Stralſund Wolgaf, Paſewalk Be: 4 W 
Berlin, Zimmersirasse 7, II. Etage. Berlin, Wriegen 128 
Sprechstunden: Montag, Dienstag, un Freitag von 25 Uhr. Danzig, Bren geld, Stargarbbn. 5 „12, 
Gratis- Consultation: Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. Hamburg, Strasburg Preußlau, gel 
"sr. Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt täglich. 2 Perſz. 0 „ 15 
Eroeküren über den Balsam Zilfinger gratis. — Garantie für den Erfolg. Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 


Krenz, Stargard Wen. 10 „ 18 „ 
(Annoncen⸗Expedition Zei dle u. Co., Berlin.) E Berlin Wriezen 10 Bu FR 


